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has Ministerium Glase-merkten«
§§ Berlin, 21. Dezernbea Der neue öfterreichische Ntinisters

präsidenti Graf» ElamsMartinitz stammt aus einer der
ältesten tschechtschen Adelsfamsiliemsz die in der Geschichte
Böhmens und Osterreichs stets eine große Nolle gespielt hat.
Ein Onkel des jetzigen Minifterpräsidenten hat um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts den Gedanken des sogenannten
�böhrnifchen Staatsrechtes« in die Politik eingeführt, der darauf
shinauslätifh die drei Kronländer Böhmen, Mäl!ren und Sehlesieci
unter der »Wenzelkrone« wieder als ziemlich selbständige Einheit,
ähnlich wie Ungarn, zusammenzufassen. Der jetzige Graf Elams
Martinitz der im österreichischen Herrenhause Nachfolger des, vor
seinigen Monaten verstorbenen Grafen Franz Thun in der
Führung Ides konservativen Großgrundbefitzes geworden ist, wird
als einer der Vertrauensmänner des ermordeten Thronfolgers
Franz Ferdinand bezeichnet. Er soll weniger als sein Vater
und sein Onkel besondere tscheclsische Bestrebungen verfolgen,
sondern vor allem im Sinne Franz Ferdinands auf die Feftigriiig
einer möglichst einheijtlicheii habsburgischen Gesamtnioticirchie
hin-arbeiten. Doch will- er den slavischeii Vlilkerti gegenüber,
dem Deutschttim und den Ungarn eine selbftändigere Stellung
im Rahmen des Ganzen verschaffen. Als P r o g ra m m feines

sjetzige1i ålltinisteritims werden bezeichnet der Ausgleich mit
Ungarn, die Regelung der handelspolitifchen Beziehungen zum
Deutschen Reich und die Lösung der Nationalitätetifrage in
Böhmen. Sehr erfreulich wäre es, wenn sich die Annahme be-
stätigte, daß Graf Ciamsslliartinitz für die Anerkennung der
deutschen Sprache als Staatssprache fiir Osterreich sei.

Über die Persönlichkeit des neuen Ministersiriifidekitexi ist
noch zu bemerken, daß er etwa  Jahre alt ist und am Kriege
eine Zeitlang als Dragoner-Offizier teilnahm; doch hatte ihn
die Schwächmig seines Gesundheitszustandes vor einiger Zeit
veranlaßt, aus dem Felde zuriickzukehren Von den anderen
Niiuifterti ist der« Ha11-delsIni1iister»Dr. Urban Deutsch:
åltationaler Besonders diese Ernennung läszt darauf schließen,
daß das neue Kabinett als Koalitionsiiiiiiifterittiii zu be-
trachten ist. ««

la französischer nenaaasanen.
WTB. Beut, 16. Dezember.  Verfpätet eingetroffen.! Die

hängigkeit der welsckpschweizerifchen Preise VOU Pakls
beleuchtet das »Berner Tagblatt« an der Hand der Überfchriften
im «Journal de Gestade« anläßlich des Friedensoorschlagess der
Ntitteltnächte Von Dienstag bis Donnerstag toiihlte das Blatt
als iiberschriftem »Friedensvorschlc·ige der Niittelmächte« oder nur
.,Frtedensvorschläge«. Als Donnerstagabeiid der ,,Tetnps« die
liberschriften beanstandete und meinte, man solle besser von
Slliauölsern schreiben, schwenkte das ,,Journal des Geneve« sofort
ein. �Jlm Freitag früh erschien prompt der dem Friedens-Vorschlag
der Slliittelniächte gewidmete Teil des Blattes mit der fetten über-
fchrift: .,Friedens1nanöver Deutschlands«

II« 
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Franzen Eunoe-s heimlich«
Erzählung aus dem Riesengebirge von K u rt F el s eher.

�.________ [2
Aber Adolf Blonde war nicht nur ein freundlicher Nimm

der seiner Einzigem feiner Rosel, nichts abschlagen konnte, und
sie schien sich nun einmal den Exuer-Traugott in den Kopf ge=
setzt znhaben, sondern er war auch ein alter Praktikusc Jhm
selbst war es ja ähnlich ergangen, als er vor zwanzig Jahren von
der verwitweteii Schleifereibefilzerin Antonie Linke geheiratet
wurde, er, der arme, in ihren Diensten stehende Geselle, der
nichts hatte, als ein paar kräftige Fäuste und einen geschäftss
kündigen Verstand. Aber beides hatte genügt, das Geschäft hoch-
zubringen. Und Traugott Exner fchien ihm der siechte zu sein,
in seinem Sinne weiterzuwirkem Er hatte den jungen Mann
ja längst beobachtet; denn Rosel hatte ihre Neigung vor ihm
und seiner Frau nicht lange verheimlicheii können.

Da war mit einem Male Traugott Exners vor Tagen noch
etwas grauer Hinnnel klar geworden, und allerlei Rosenwölkchen
zogen lustig darüber hin. Lioclxskfiihlte er die heißen Küsse seines
Mädchens auf seinen Lippen, als er am Nachmittag� zu seiner
alten Mutter zurückkehrte, um ihr die Freudenbotschaft zu
bringen. -- � Wenn der Krieg vorbei wäre, sollte Hochzeit fein.
Nu, und lange würde er nicht dauern, das meinten ja alle Leute
tm Dorfe; die paar Wochen-oder Monate würden schon aus-
zuhalten sein. Traugott Exner kam es vor, als ginge es nur
Ins Mauöver �- so lustig war ihm zu Sinn. »

Nur ein Mensch ging im Hause still umher, das war Wiartha
Lklchke So war doch eingetroffen, was sie wohl manchmal wie
eine Wetterwolke an ihrem freudenartnen Himmel hatte herauf-
ziehen sehen, was sie aber nie als etwas Ernstes befürchtet hatte.
Wie hätte sie auch glauben können, daß die reiche MendeiRofalie
den Traugott nehmen würde! Aber die hatte es eben gut, die
konnte sich jeden Wunsch erfüllen. Ja, ja, das liebe Geld! Unter
den Blümlein ihres armen, kleinen Mädchetlgartens hatte eine
Rosenknospe gebläht mit glutroter Pracht, und oft hatte sie die
Augen geschlossen in heimlichen: Sehnen, die Knospe möchte sich
zur vollen Blüte entfalten. Nun war der Sturm dahergefahren
und hatte ihr Heiligstes errtblätterh Nun hatte er sie verschmäht,

limmen zwilchen lltlcdlancl
und hollancl über die ciekernng

oon Lebensmitteln.
§§ ZwischenDeutschland und Holland ist eine vorläufige

AbmachungubersdreLieferungvonLebensmitteln
i» aus Holland nach Deutschland zustande gekommen.
Dadurch ist Sicherheit geschaffen, daß Deutschland auch ferner·
hin Lebensniittel aus Holland zu angemessenen Bedingungen
und Preisen erhält. Doch sollen die von einer deutschen Kom-
mission mit der Ausfuhrabteilung des holländifchen Landwirt-
schaftsministerinnis geführten Verhandlungen nach den Feier-
tagen fortgefetzt werden. Bei der vorläufigen Abmachung ist
insbesondere auch angeftrebt worden, dem wilden Speku-
Iantentxnn und den zum Teil außerordentlich argen Mißständen
vorzubeugen, die sich aus dem Schnmggeltoeferi entwickelt hatten.
Die Verhandlungen iiber die Abmachutig waren bereits vor
längerer Zeit dadurch veranlaßt worden, daß die holländischen
wirtschaftlickreti Kreise dem Verlangen Englands fich nicht hatten
entziehen können, England wieder größere {mengen von holläns
dischen Landeserzeugiiisfeii zuzuführen, als dies im bisherigen
Verlaufe des Krieges der Fall gewesen war. Dabei gingen die
Holländer von dem Gesichtspunkte aus, daß ihr Jnteresfe ihnen
gebiete, mit Rücksicht auf die Zeit nach dem Kriege sich den
englischen Markt zu sichern, wie sie ihn vor dem Kriege gehabt
hatten. Die englischen Zwangsmaßregeln spielten« dabei natur-
gemäß keine kleine Rolle. f

Jlcgs Frankreich,
Schwierigkeiten Brit-also.

« Z§ In: französischen Senat macht fich nach Mefbnngezt BE?-
liner Blätter fortgesetzt starke Opposition gegen Brit-nd
geltend. Es ist jetzt die Rede von einer savcitka und einer dritten Gr-
heimsitztitcg und von starkem Auwaajseti des Anhcingcs von Clemcnccatu
Dieser hatte eine Jnterpellation über den zum der Riisttuigexi und
der Herstellung von Artillcricttratcrial sowie über verschiedene kriegs-
wirtschaftliche Fragen und Organisationen und Fiilsrtitig des Krikges
eingebracht. Ein anderer Senator verlangt �Im-sinazft libcr Eltern
schärftiirg der Blockade. Die Erörterung dieser« Frage wird, wie man
annimmt, mehrere Tage Finstern.

Die Lebensmnleikriscg.·
WTLR Brett, So. Dezetnbesn Ein Leitartikel im ,,M-atin« be-

handelt idie unglaublichen Zustäud e im Hafen von
La Palli re. Der Korrsesponident des »Mit-cito« behauptet, daß
durchschnittlich 85 bis 40 Prozent aller ausgesrhlfften «Waren ver-
blieben, da nicht gegen die iiberfüllmig des Hafen-Z vorgegangen
toürde Erstkiirzlich habe man 500 Tonnen Reis ins Meer werfen
müssen. Zur Lebmistuittclkrisis in B. r iiguignan schreibt
,,2Vtatin«: Die Molksereibesitzer miiffcn infolge der Requirierung
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er, den sie im Herzen trug all die Jahre, in denen sie hier im
Hause tag aus, tagein werkte mit der stillen Frau, die sie einst
aus Mitleid aufgenommen hatte. Einen Tag und eine Nacht
hatte sie gekämpst und �- geweint. Als sie aber sah, wie glücklich
Traugott war, hattefie sich gewaltsam gezwungen und war still
geworden ��� noch ftiIIer als sonst. � «

Wochen waren ins Land gegangen � eswar Herbst, es war
Winter geworden. Auf dem Gebirge lag längst tiefer Schnee,
und auch im Tale hüllte eine gleichmäßige, weiße Decke alles
ein. Und draußen in West und Oft lagen Deutschlands Elliänuer
in Sturm und Regen, in Schnee und Eis, und hielten eiserne
Wacht.

Niehrtnals hatte Traugott nach Hause geschrieben: an seine
Mutter, einmal auch eine lustige Karte an Biartha Lifchke alle
Wochen schrieb er an seine Braut. Rosel Mende fanunelte die
Briefe und Karten sorgfältig in einer Mappe die sie in Hirsch-
berg erstanden hatte. Darauf war ein großes Eifernes Kreuz,
und ein fchwarz-weiß-rotes Eichenband mit Eichenlaub darum
lief querüber das Titelblatt. »E·rinneruugen an den Welt-
krieg« stand in schön verschlungeneii Buchstaben darunter. Es
machte ihr Spaß, daß sie allein von allen Dorfbewohnern so oft
Nachrichten aus dem Felde erhielt, und immer wußtesie etwas
Neues zu erzählen, und alle hörten ihr staunend zu. Vater
Mende aber dachte: Jch hab� mich nicht getäuscht, der Traugott
ist ein fixer Junge, er hat einen hellen Kopf; Gott erhalte ihn
� fürs Geschäft. i ,

Um die Weihnachtszeit waren drei Pakete an den Gesreiten
Herrn Traugott Exner nach Frankreich gesandt worden: eins
von seiner Mutter mit einem felbstgestrickteii Schal und ein
paar hausbackenen Pfefferkuchem ein großmächtiges von Rosel,
zu dem der Herr Vater eine ArIUeeUlJr mit Radiunileuchtzifferi
blatt, eine Kiste seiner Sonntagszigarren und eine feine Tasche
dazu beigefteuert hatte. Solche Taschen a1:s«Al111niniu1n, auf
der Brust getragen, hatten schon manchmal eine Kugel aufge-
halten; man konnte ruhig etwas Vorsehung spielen. Das dritte
Paket, nur ein paar Gratian. schwer, war von Martha Lischke
Darinnen _ lag nichts als eine Weihnachtskarte und ein frisch
gebrochener, waldduftender Tannenzweig den sie aus dem Roten
Grunde, Traugott Exners Lieblingsspaziergang an geruhigen
Feierabenden", geholt hatte. ��- �- -

Aber keine Antwort, kein Dank war gekommen.

-.?--
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Schlachten verkaufen - Ein Proteftkoniitee verlangt die sofortige
Uberlafsung von 60000 Zentnern Heu, da die Stadt sonst ohne
Milch sein würde. In Cshalons sur Saon e genügt die Milch
nichteinmal für die Militärlazarette Die Hausfrauen bei-dach-
richtigten die »Stadtvevwaltun«g, daß die Wiilchvorräte für Kinder
und Kranke nicht annähernd ausreichten . {in Grenoble gibt
es keine Butter mehr. Jn Stulle wuvde die Errichtunsg städtifcher
Lebensmittelsdepots beschlossen. In Calai s sind Zuckerkartcn
eingeführt worden.

heimlich: deutscher Jliustautcvs
verwnndeter.

f WTB Conftanz, 20. Dezeinben Nach langer Pause traf heute
wieder ein schweizerischer Lazarettzug mit deutschen
Attskmtfchsefattgetten sein. Der Zug brach-te 248 Soldaten und
zwei Ofsizierm Die heimgekehrteti Krieger, meist bei Verdun mrd
an der Somme in Gefangenschaft geraten, haben eine harte
Leiidenszeit hinter fich. Zum Empfang waren anwesend: P riuz
Max vosn Bad-e n, die Austasuschkommciffion und Vertreter
staatlicher und ftädtischer Behörden: Unter den� Angsekommtcnen
toarsen sehr viele mit schweren Verletzungen. Der
Gnipfatig in der Schweiz war wieder überaus herzlich. Hier wurde
der Zug vom Publikum mit Jubel begrüßt. In der Unterkuufis-
halle des Roten Kreuzes begrüßte Prinz Max von Baden die
Ankommsetiden mit einer herzlichen Anspruch-e, die mit einem Hoch
aus den obersten Kriegsherrn schloß. Die Verwurtdseten kamen in
»das Llustauschlazasvett « «

Konstanz, 20. Dezetnbea Zum Empfang der deutschen
Austatischvcrtvundetett ist von der Kaiserin folgendes« Teliegtsannn
seingelcrufein »Den angekommenen Jnternierten und Sehn-erbet-
vosundetsen »die herzlichsten Willkommensgrüße und Segenstviinsche.
Viktoria« Ferner sind Begrüßtingstelegramnie vom
König von Bayern, der Großherzogin Lsuise von
Baden, dem König und iders Königin von Württenu
bergxgkzdem Großherzog von Hessetr und dem Großherzog
von Oldenburg eingelaufew

Gestern ist ein Sondserzug mit erholungsbediirftigen Kriegs-
gefangenen nach bei; Schweiz abgegangen. Der Schlweizer Zug mit
»den diewtschen Schtoervserwundeten trifft aus Lyon ein.

Der Seekrieg.
gghb. Der »Pctit Parisien erfährt aus Vo rdc a uxz Einige

Augenblicke nach der Einfahrt des aus know-York koiumcndeii Paket-
datnvfcrs »Espaane« wurden zwei inc- Mccr stecken«
Dampfer versenkt.

WTV Bem- 20i Dszemben »Gebt! de Paris« meidet aus M ar-
feille: Der Dampfer »Lotus« hatte dreihundert Ge-
rettete der versenkt-en Daurpfer ,,Magellan« und ·..Sinai« an
Bord.

WTB. Born, 20. Dezember. »Matin« meldet aus L a R o eh e l«le:«
Ein deutf ches U.-Boot vcrsenkte die Segler »Ptespcr und ».Lcon«.
�Licht Mann der Befatzung wurden an Bord des 1l-Bootes genommen.
Sie-wohnten der Versenkung zweier weiterer Dampfer bei und·
wurden schließlich durch den Dampfer ,,Camelia« nach La �Rochelle
gebracht.

_ H?� s «« ".- s« - ;- skxxksss  - &#39;77" {R-�Ü-ITU

Ros Mendes Wangen waren ein wenig blaß geworden.
Sollte etwas passiert sein! Aber vielleicht hatte Traugott zu viel
Dienst, auch haperte es ja ein wenig mit der Zuftellriiig der
Weihnachtssendungen durch die Feldpost wegen des riesigen An«
drangs. Und schwere Kämpfe sollten ja im Westen vor sich
gehen, um Soifsons rang man schon tagelang erbittert.

Nach drei Wochen bangen Wartens schrieb Zlltartha Lifchke
an einen Bekannten, der in demselben Regiment stand; ein paar
Tage später kam die Antwort: Traugott Exner sei schwer ver·
wuudått in französische Gefangenschaft geraten; weiteres wüßte
er m . .

Schwer verwundet -- - in Feindeshand «�- -�-.
Lischkes Herzschlag setzte für ein paar Sekunden aus.
ging sie, es» der Mutter zu sagen.

»Er stieht in Gottes Hand,« sagte die alte  Erneut, und ein
stiller Zug lag um ihren Mund.

Rosel Mende aber mußte zu Bett gebracht werden; sie war
vor Schreck ohnmächtig geworden, und als sie wieder zu sich
kam, weinte sie und wollte fich nicht beruhigen lassen, und man
müßte noch in der Nacht einen Arzt aus Warmbrunn holen. ��� �-

Und der Frühling war wieder ins deutsche Land gekommen
nnd hatte es bräutlich geschmückt, hatte ihm feinen Blüten«
fchleier ums arggeschmähte Haupt gewunden und ein Cletvcud
angetan voll Blumenpracht und Lenzes-minder. Lluf den
Feldern werkten sie von früh bis spät die wenigen Miinuey die
zur Bestellung beurlaubt waren, von-früh bis spät, die Frauen
nnd Kinder.

Auch in Seidorf schafften sie um die Wette, und schon standen
die Felder grün und trieben die Kartoffeln ihre saftigen Spitzen.
Martha Lischke war mit der Mutter schon den ganzen Tag über

. � .3�. .; iswffcxtz �In

Martha 
Dann

draußen. Sie sprachen kaum ein Wort; was sollten sie sich auch
erzählen? Für sie hatte der Frühling kein» Hoffen �gebracht
Was sie wach vielen Schreibereien.endlich durch Vermittelung
des Auswärtigen Amtes erfahren hatten, war ja so traurig.
Traugott Exner war in einem französischen Lazarett seinen
Wunden erlegen.

Und wieder hatte Martha Lischke eine Nacht lang geweint,
lautlos, den Kopf in die Kissen gedrückt, damit es seine Mutter,
die nebenan schlief, nicht höre. Nun gehörte er ihr, der Tote.
Nur, daß sie nicht zu seinem Grabe gehen»konnte, schmerzte sie. �

FFOrtfehUkIg folgt.!



vaterländisches« Ifiltsdieiilt.
WTB Berlin, 20. Dezeniber Der Reichstagsausschuß

u: Mitwirkung an der ttliisführung des Gesetzes» über den
aterländischeu Hilfsdienst beriet heute zwei Bundes-

tatstierordniiiigeii, toelche Ausführnngsbestimmungen
zum Gesetz über den Vaterländi eben Hilfsdieiist enthalten»
Die erste regelt die Tätigkeit der stellvertretenden Aiisschüssa
die, solange endgültige Aussehiisse noch nicht gewählt find,
von den einzelnen Generalkoinmaiidos bestellt werden sollen.
Die zweite Sllerordiiuiig regelt die Frage der Stellvertretung
der in die Ausschüsfe entsandten Delegierten. Die Ver-
ordiiiiiigeii wurden mit kleinen Llbäiideruiigeii angenommen.

Der Chef des Kriegsanits, Generalleutnant Grünen
machte« alsdann noch Mitteilungen über den Fortschritt der
Borbereitungsarbeiten für den Kriegshilfsdieiifh die
fiel! vor allem auf notweiidig werdende Einschränkungen
des Personeiiverkelsrs und bessere Organisation des Güter-
Verkehrs beziehen. Auf Aiifrage erklärte Generalleiitnant
Grünen daß die Entlohnung der zur Hilfsdieiistpflicht
Herangezogeiien vorläufig noch nach freier llbereinkuiift er-
folgen solle unter Tieobaehtiiiig der ortsüblichen Tagetöl!iie;
später sollten besondere Grundsätze ausgearbeitet werben,
die dem Ausschuß vorgelegt werden sollen.

der Jelarigg in Brutzellen.
Rumänifche Verluste.

bb1. Die Verluste der runiiiiiischeii Feldarmee
ieziffcrn �el!, iuie verschiedene: Blätter nielbeii, auf 280 803 M a n n,
�Mitunter 7930 Offiziem

Bukateft nicht dar. letzte Ziel.
T1I. Diuizisk 20. Dur-sauber. Auf ein vom Präsidenten und

bcn Beamten der Königliehen Eifenbahiidirektioii Danzig an
den Generalsfeldmarschiill von Mackenfen gefiansdten Glück-
wiinsche ist folgende Antwort eingegangen:

�föhnen und allen Beteiligten aufrichtigeii Dank fitr soeben
erhaltene wertvolle Gliickwünfcha Bukare it w ar ein Ziel,
aber uicht das letzte. Gott helfe weiter wie bisher.

Slltaelenfen.�

Das Jrieaeiisaiigebot
Eugtische Friedenswelten

bbL Für einen Friedensfchluß bis End: Juni schloß gestern
Lloyits Versichserungsgesellsclsiaft mit 20 Prozent ab.
Dagegen wurden fit: eine Frisedenskonferenz keine Wetten ange-
stammen.

Pkehltiiiiiiieii zu klein! Georges steile.
-� Untier der Überschrift ..Llohd Georgcs Ausflüchtse« heißt es

b! .«Tag«: Niian sueht vergeblich in der Geschichte nach einein
tollküihneii  Eroberer, ber seinem zu Boden liesgen.den,»Geg·ii.er
srietdeiisbedinguiigeii auferlegt hat. wie sie den� englische Brenner-
rninifter den siegoeiclxen Mittelinärhteii anbietet. Während· die
lebteren, iberen Aruiieen weite Gebiete der Gegner befietzt halten,
einen energischen Schritt in »der Richtung des Friedens. unter-
nominiert haben, führt bei: englifche Prsemierminister die Welt noch
tiefer in den Krieg hinein. Ei: weigent sich nicht »nur, sich an den

Dtifch zu setzen; er besteigt mit kühler {Ulme den Richter-
l. Die Erklärungen Llotrd Genug-es verfolgen hauptsächlich den
ecl, im britifclicii Inland-e und im Auslande Eindruck zu

machen. Von wie Deutsch-en kann niemand erwarten, das; wir als
Voraussetzung zur  Eröffnung von Verhandlungen Fett-dorts-
bedinguiigen als diskutabel und annehmbar ansehen, wie fie Llotsd
�George auffbellte. · _

Wofür verlangt Lloisd Geovgse Cjeiiiugtu·uiig? fragt die· ..V o s s.
« eitnng�. Sie sagt: Jii erster· Linie sur »den Bruch zwei: Neu-

alität Belgiens wegen dessen Ia angeblich England iii den
Krieg gezogen ist. wenn die Welt nicht geschickt· vom Zlieiiterfchcii
Burcaii mit Hilf-e der englifclskeii Regierungsmaxniier in ein un-
durchdringlichies Lügennetz veustrickt worden wäre, so wüßten die
anderen Länder längst. daß die Verletzung tdek belgisebeii Neu-
tralität von bei: Engländern längst geplant unb von den Fran-
zosen tatsächlich ausgeführt war, bevor min: in Belgirii ein-

»iniar"chierten.i »Vorwärts« heißt es über Llotsd Georges wahre
Gründe: Je genauer man hiufieht, desto genauer eirkennt man.
daß der Mangel an detaillierten Friedcnsbedingungcii nur der
Vortvand für die Ablehnung des deutfchen Friedeiisangebotes ist.
während ihre inneren Gründe auf ganz· anderem Gebiete liegen.
Dur wenn Deutschland von vornherein due englischen Bedingungen

luckt, will Llortv George gnadigft mit uns verhandeln. Sind
das überhaupt no Verhandlungen? Auch in der sozial-

demokratischen Arbeitsgeineinfchaft erwaivtet oder verlangt· kein
einziger. daß sdie Regierung vor die Welt trete mit berfärllarnng:
Wir bitten um Frieden, verzichtet: nicht tin-o apusdisiicklich auf iebe
Annexioin sondern sind auch bereit, unsere Gegner in.i-t Geld und
Gebiet zu rntf «·digen, sowie jede uns sonst auferlegte Strafe
demütig und ge rfam zu tragen. _

WTA Wien, 20. Dezember. Die Blätter beben hervor. Ost;
nur!! den nunmehr bekannt getoosriteiieii Äußerungen Tier· «taats-
Männer: der Entente mit der Ablehnung der Friedens-
angeben bes Vierbundes zu rechnen ist.

man; den geftrigeu Worten des ehemaligen Friedensavoftels
Lloyd George erscheint dem »Ja: emzd enblatt« die Fortfulkriinsg
des furchtbar-en Weltkrieges als beinahe ·uiir·sernieidlicb. ·· Lloyd
Goorsge scheint die Schuld, den Krieg lieichskscrtijn zu verlangt-rn-ggmger einzus en. als die· Schuld» den Krieg zu· beenden.

or das ins irae· gesagte Ziel erreicht sei, und» »dieses Ziel
bezeichnet: be: englische Premier gest-ern niit dein dujtern Wort:
Genugtuung. Llotxd Georsge verlangt Genikstuuria offenbar tafiir.
das; der Vierbitrid es wagte, sich gegen »den ungriff einer Welt von

neben, bie uiiter dein Kommanido Englands stehen, zur Wehr zu
eben. Wenn es noch eines Veweifes bedarf: hatte, auf welcher

Seite die Urheber: des Weltkjrieges zu fuchcik sind. so kann baute
wohl kein· weise! mehr iterrulier sein, dafrhar zu Tage-Giraut. wer
die Mögli eit des Friedens von �el; wein. wer die erortsetziizng
des Kampfes fordert. Das Blatt weist sodann auf den Unterschied
zwischen den Erklärungen Lloliid Gseorges und Soniiinos bin.
welcher sehr vorsichtig sprach unt-dessen Worte nicht wie eine
Ablehnung kla en, mit betont, die Aiitioort der  Entente wird
zveifellos iden eift Llovd Georges atmen. »·

»Nein Freie Presse« stellt fest, daß· die Llltittelii te
leiste Gen uung zu geben haben iinid sich keiner· zu unterweise en

n rund das Verlangen nach Geiiiigtuung tiberrnutspund die
erleusgnung er offenkundigen. durch den Krieg geschaffenen

Tatsachen Ware. Das Blatt betont, Lloisit ·Geoi·gse mußte. ·
erben. da er als Vertreter ider Kriegsptlkkkttzll 311111 ersten Mal
dem Hause isn der Wüode eines Preiiiieriziinisters vorstellte. und

e Rede, i» ivelchex sich die Beforgiiiisdek Lrineiite zeigt, durch die
unter Druck gefetzt zu werden. laf3t··nocl! immer die· Pia-Flieh-

keit offen, taß die Frage an die Mittelmaklite gerichtet trieb, »welche
Vorschläge sie zu tauchen-haben Die Erklärungen des italienischen
Niuistcrs rechtfertigen diese Vermutung. ·

Auch das »Die-ne Wien-er Tagblatt« will nicht
human, das; die Rede des italienischen Minister-s nicht ohne Vor-
ü! fiel! abhebt besonders von den Ausführuiigen Vriandiz meint

s jedoch. dass, wenn er auch in de: Sprarlse sich von feinen Ente-nic-
kollagen sehr unterfehrideh in der Sache oben« es immer das Gleiche
ist. Das Blatt weist sodann die Ltasrtvürfe Sonniuos wegen Ug-
aufrichtigkeit bei den letzten Verhandlungen vor dem Ausdruck!
des italienischen Krieges seitens Ofterreielplliiisiiriis ziiriicl und
sagt, dass, die· Zentsraliiiäclste und ihre Verbiindeteii im Bewußt-
sein dertrratt ihrer Stellung iiud aus reiner Menfchliclikeit das
erste Friedenswort ofsiziell gesprochen finden. toas den Herren von
der  Entente sehr leid tun innig, aber man ist ihnen zicvorgeloiii»in"en.
Das Blatt fchlsicfzk Wir halben einen positiven Vorschlag gemacht,
um zu sehen. tib setzt nicht Frieden gemacht werden könne; darauf
gibt G eine Antwort: Ja oder Nein.

Das ..Neue Wien-er Joiirii a l« sagt: Die Erwitoeriiiig
Llotsd csieitzrges auf dirs dient-Ieise Frisekeiisiinsreliot enthält kein
starkes Eltern. Er sprach treu! allein das gewichtige Wort aus,
das; sie-der ein vergroßcrtes Verbrechen aus feine Seel-e laden
nsuizdcy der den Krieg freventlich verlängert»  war gewiß nicht
zu erwarten, das; kskeriide Llotxd sit-sorge mit einein Schlage feine
Feindfeligkeiteii eiiiitelleir wird. lilsdiviii wird ainli die. Note der
 �Entente ebenso ztoseideiitiii sein itske die bleiben Minis! 65801086,
Vrimids und Souninos. Trotsdcni habe der Fricdensgediiinke einen
Schritt nach vorwärts geniert-ist.

her italienische Kiiegebenebi.
WTB. Jtalienisclier Heerekiliericht vom 20, Dezeiuben Jin

ArsakTal Etsch! zerstreuten wir »durch wohlgeziielte Sehiisse
feiirdliche Liioftcu und brach-text die seterdliishixs Llvtillerise zum
Scbtoeisgsciisp {emulieren Ast ach-Tal und auf der tspoclifläclic von
Asiago iuerkliche fciudsliche Sllrlill-erielätigleit. Auf dem Ftciift
war die feiudlicbe Artilleric mit Uiikterbreclsiiiiiicxk gegen unsere
vorgeschobeneir Stellungen ziemlich tätig. Unsere wsiichfaiiieii
Ball-rissen zerstreuten an verschiedenen Punkten in Bewegung
tiberriiscbtie feind-liebe Tsriiptsein während die Jnsantserie leicht
einige Versuche des Gcginers viorziiftofzein aushielt.

Hiis England.
§§bb«« Aus Mitteilungen des Siiictåzskaxiiilers in der« Sitzung

des Untcrhauses vom Donnerstag ergibt sieh. das; die Regierung!
die Eisciilintzueii in England unter Kontrolle genommen hat.

Portugal.
§§hd. Der »Teinps« nielbet aus Lisfaboiit Das Leben hat

wieder· sein gewöhnliches Aussehn angenommen. Die Behörden sind
wich« Herren der Lage« Der Ministerial beschäftigt sich mit
bcn jüngsten Ereignisfen und wird heute dein Parlauieiit die nötigen
Maßnahmen vorschlagen.

verschiedene muieitiiiiiieii.
__ w. illlerfeburg, 20.·Dezeiiiber. Inder Papierfabrit Königs-

inuhl brach heute früh· kurz vor 5 Uhr ein Großfcucr aus, das
die Holzbearbeitungsraume vollig eziiäseherte iind hierbei über
400 Kubiknieter Holz, wertvolle tliiaschineii nebst anderen Holz-
vearbeitungseiiirichtungeu vernichtete. Der Schaden beläuft fiel!
aus mehrere hunderttausend Mart. Der gewaltige Feuerschciii
war in weitem Umkreise sichtbar. Gegen 10 lllir vormittags war
die· Feueiwelir des Brandes �bete worden. Die Entstehiin es:
uriauie ist unbekannt. »Es wird Sel steiitziiiidiiiig vermutet. ie
Lbapierfavrikatioii erleidetkeiiie Unterbrechung.

w. Halle a. d. Saale, 20. Dezennien Gelseimer Kainnierzieiirat
Dr. Heinrich Lehmann hat zu Ehren des Andenkens seiner aiii
28. Not-einher __b.  verstorbenen Gaitiii der Stadtgemeiiide
l90·0 � Vögel. sur· die {innere der Hullcscheii Kriegshiiiterbtiebeneip
tursorge uberiviescin Dieser Stiftung find kürzlich von einem
anderen uiigenannten- Halle: Bürger: ebenfalls 100000 Mark
zugeflossein

Wien, �.30. Dezember. Der Kaiser einisifiiig inittags den
A PU lkvlllclze ii 12l u u t ins Erzbischof Balsrr di Bonzo in der«
Hofburg in besonderer« Aubieuz.

Wien, 20.·Dezember. Die »Teiiticli-en Nachrichten«
melden: In der heutigen zahlreich besuitzteii Vollverfaiiiiniluiies
desjDeiitsclseii tllngoiiatvettsaiides wurde Llbin Dr. Gustav Groß
einstimmig zum gpbiiianii gewählt. Zu Obniaiinsstiellvertretecu
wurden geweiht« Abg. _Dr. Damm tdcutfclze Volkspartei! und
K. H. Wolf Mensch-radikale Vorteil.

· §§11b. Llus Bei-n, ist. Dezember, berichtet die ,,F-·rankf. Slip�:
Die b r a s i l i a n i sehe R eg ie r uiig for-der: nach einer Meldung
einen G�efeaeiiiiviirf. der dahin zielt, ten ttricgfülsrcndeii vorzu-
fcl!la,ieii. tiriegssgesniigeiic zur Verbesserung ihrer Lage nun!
Btusikicii zu sangen, «

«« Ja v·

«« Landcseifenbalsntan Nach sehr eingehenden Beratungen
wurde iii der am 20. b. M. stattgefuudenen Sitzung bei namentlich-er
Abstimmung unter unerheblichen Abänderungen der �Einlagen uiit
 gegen 15 Stimmen, wie beantragt, die Einschränkung ein-
zelner Ausiiahuietarife für: a. Steiukohleii und
Braunkohle 11 feiiischlieszlich Bri etts uiid Stoff»!, b. für Eisen
und Stahl genehmigt. Einstiminig wurde dagegen der Antrag auf
Verlängerung der Gültigkeitsdauer des allgemeinen Ausnahuietarifs
für bestimmte D ü n g e in i t t el und ttuiisidiiiigerfabrikate ce-

nehmt-It. 
Heringsfischcrci. Die Heriugsfifilserei in den nordeuropäisclxcii
Fahrwäsferii gestaltet sich. wie die norwegischze Zeitung �Einengen:
blabet� auäfiilirt._ zurzeit ganz tin-gewöhnlich. Während _ die
Fettheringflsckserei an der iiorwegischen Küste ungern
schlecht verläuft, bei: angenieldete Beginn dein Großh eriii»gs-
fischerei dagecveii einen schönen Fang ergab. zeigen sich großem
Heringssknafseii siidlich in der staut-see, wo die Niederlander
reiihlirhen Fang haben. Ebenso sind solche ganz unerwartet sub-
lieb im Kattegat erschienen, die, wiefestgestiellt wird, aus
der Ostsee, nicht aus der Nordsee gekommen sind. Fltaiii
torden zu. im Kattegiixt betreiben die Schweden gute Herings-

fisch-erei, namentlich bei Nidiiigeii utrd Zion. Au ein und dein-
felbsen Tage wurden 5000 Hcktoliter eingebracht, die mit
700000 Ksroiieii bezahlt tun-eben, da ein-e grössere» sur die
fuhr bestimmte: Post einen Preis von 214 Kronen tu: einen Hekto-
litcr oder· über 300 Kronen für eine norwiafche Btaaltoiiiie erzielte.
 t Maul gleich 150 Eiter.! Von »der kzsifeherei der· Nieder-
läknder wird berichtet, das; ini Laufe der letzten funf Wochen
210000 Tonnen gesalzerce Heringe aii Lan-d gebracht: wurden.
Der Fang beträgt seh: vor der Saifoii 691503 Tonnen. Dei;
Hering bedeckt die Netzgeleiike so· dicht. das; sie deiner: und· aus
den Grund gehen. Die englische »und fchottifche Herings-
fifcherei war noch· besser. Die englische erzielte einen QIDBEÄC}!
Ertrag in de: Richtung auf bei: Wcftfeite ini Signal. · Die
schevvtisclse begann die Wintersaiioii auf der Westseitie und in den
Fjordesn mit gutem Erfolge. Stahl! vorliegenden Angaben» hatten
die einzelnen Wareusorteii folgen-des Ergebnis: Lltiederlarrdisclie
Hering-e 691503 Torriiieii �12 501 Tonnen gilt!. britifche Hsiinge
300300 Tonnen �48 000 Tot-virus» islairdische Heringe 371604
Tomren �82151 Tonne»n!.· Fettheringse 179600 Tonnen �58054
Sonnen!, iiorwegifche Heringe 1801 Tonnen �608 Toniicii!, zu-
sammen 1604 958 Tonnen �812324 Sonnen!. Im Jahre is«
kam der deutsche Fang mit 107 465 Tonnen vor deini Kriege
hinzu,  allcii früheren Jahren. betrug die Menge etwa 3 Will.
Die Preise für gesalzriien Fisch waren uberall in Europa uns
halterrd steigend. Jn den Viel-erlauben werdennotiert
�frei �3liiäfubrinare� 250 bis 275 Kronen. In Groß«
brita 11 sni en kofteten englische Salzheringe 190���120·Kronrx1.
währeiiid niedserläiidifchc Ware in New-York friiher mit 55.1716
90 Kronen unt! jetzt mit 60 Kronen fur Matses bezahlt wird. Den

asnicrikaiiisilseii Bedarf siir Salzlieriiige hat man mit große:
schottiscliicr Einfuhr von Neu�Fundllindlsciiiiixikki zu baden vci·iii.ht.
Es Glücks« d« RAE-ils Fisvsieii an den Llltarkt tat-um. {seist ift bei
neue. Heringfifrhereiverlclsr auch nach Alaska verlegt worden,
wo Hierin» teils zu Piikctlsscriiixseii r-«.-i«arbcitet, teils als Gar.
bin en eingelegt irerben. «

di« Bank für Hunde! nnd Industrie« lDiiriirstädter Barth. J»
der Aufsiehtsratssitzuiig vom us. d. M. wurde tlteclitsciiiiiiiitt Ur Be r n.
heim zu tlltaiiiihcicn in deii Vorstand der Filiale daselbst berufen
iiiid zu ftellvcrtreteiideii kltcitgtiederii des letzteren die bislierigstii Pyg-
kurifteu tderniaiiii U l l r i eh und Adolf Kur! rp p ernannt. Tit! Pro-
kiira wurde verlieben für bie Ctefanitbaiik Frhrir von Godiii zu
Berlin und siir die Filialein bei denen sie tätig sind, den Herren
Lllfoiis Kiefer zu Frankfurt a. Pl» Carl Deiters zu Hiiiiiliiirg
und Gustav Leiueiitoeber in tltiiiiiiilsein

* Die staatliche Elektrizitiitslieferuugs i111 feöiiigreiii} Saihfein
die i111 vocigeii Monat tsoui fiichsisclseii Landtag befihlosseii warben
ist, tritt am I. Jan uar 1:117 in Kraft. Bisher irae es:
unbesstiiniiih wann die staatlichen Elektrizitiitstverle mit bei;
Lieferung von Strom begin-nett würden. Gleichzeitig Verlust-tit-
liclit bar. Fiuanzniinisteriuiii »das Gesetz über das� Visirshiiltiiis rcr
staatlichen Elektrizitiitsiiierke zu bereits beistchisiisdeii Elektrizitütssi
iinternehmaiiisseii iii Sachsen.

WTB. Paris. 20. Dezember. tlfo�skiir�o.!
20. N. » 20. l 19. 21�!. l9.
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WTB Nennwert�, 19. Dezember. Baumwolle. gelb niibbl. 17,00,
ver Dei-ihr, 16,98, Januar 17,03, Februar 17,17· Mark; 17,30, Apis«
17,88. Mai· 17 50, Juni t7,53, Juli 17,52, August 17 25, Eeptbr. 16,03,8uf11l!__re1i 111 eii atlantisclieii Hafen 5000 Ballen; Zufulsreii in den
Golfhafeii 24·000 Pallein Einfuhren im Junerii l� O00 Ballen, Expokt
åiöicöioostksiszllliritaiiiiien 10000 Ballen, Export nach dein Kontinent

. a en.

Wasserstnndsnacnrlcnten.
I l9. l 20 l 21. t H l l les. l 19. l 20. l M

ttutivok 1.78 1.74 1,88 1,72 Roman. . 1,66 1.91 1,98 Mai;
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�Iaitenlraa Ist« 2,82 2,70 2,7 » Ul" 1,11 1,13 1,08 18i.�

Kptiwitz . 1,75 1,62 1.54 0.9i� Spandau UP. 0,93  �L05 . 0,07 VIII.
lrescben. 1- 2 1,36 1,229 1,14 tharlottcnbnig IIP . 30,24 30,2 i.:30,25 29.9li
HreSIauOP 5,80 5,26 6,20 TO? ßrieskow UP. 1,50 153l 1,54 1.55
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·- -�1,04- �- oJ Team. d. Ottern. 7 Uhr morg. Erst!
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Ausuierungshöbe tut« cie Odermohle. und Schmutzwasser-Niederung
Kmtniiz Tsscoiien 3.25

. Mitteilungen: des ö�entlichcn Wetten-dienten».

Temperatur  ä I lsoisisrstiik  Z
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eeulhen its« -�3 �1 ��l0 �- 8 Dunst Ellrlltz . . -�5 0 ��-9 ��- 4 heiler
plus . . . . --� 0 �8 � 3 bedenkt Grünberg .-�Ü 0 --6 -- 1 heiler
llabelidimrdl-I 2 �7 ger sei« wolkig Wisse! . . -�2 4 ��·3 F� � llar
fnsdlaad..-�3 0 �10:-- 4 wolkig Schnecken: �-� �� �� ��� �� �

Tllteteorologiiitie Beoliuiiitniiarii bei: llniverfitätsäsi�.terniiiiirie.
zfsgchizikezkgkks e« 19.··Dezember� 20. Dezember: _ 2l.Dez.
d.i.O.E.:-�i. - 52:�! in. 92111.2 l1.l*2Il1b.t	I. it!cii.7ll.skltiii.2ll.l stirbt! .Mg.7il
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Bühl. Lilstizbl
0cleksitrasso 4. [x

IV: Juli kaute gebe. Mbbch use:
Vorher-en, Gardinem gutes �Ein:
zcllau u. anderes. · ·

Walder, Friedrulistiu 17.

Ernst jIocpWo Rastatt-»·Breslau. kaiser- iti1atin�stial3e6v.

Schwer versicherte

Eäsioesbecieo
Fischliesteclm Obftbekteckiu

C er r l W e i t z 9
aiiiiternitr. 27/29, Ecke Siliubbitickki

in der Goldenen Gans. �

Tad Keines-z »liiii-ttitil 11m1�, Villa lista�
Winterknr, WintersÄiort. Für gute Verp�egung ist besten!
gesorgt. Recliizeiiiue nmeldung erbeten. h
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ztlilitarslainpeu »Es-irritiren»-
als Weiliiiaclstsiiesclseiik empfiehlt �

Dptifef Garni, Albrechtostraßg 3-� -.� ___�_______

Sicherheits-Füllfederhalter j
mit echter Goldleder und besten �Irlellumspuaello
zuverlässiges Fabrikat, in jeder beliebigen Lage in der

Tasche zu tragen. empfehlen G

Guido Betensted ä Winter,
Olilauer Straße 1;}:  Kornecke!. s,
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